Kurzlehrplan Klasse 7+8 


Kurzlehrpläne 7 / 8
Ansatzpunkt ist die notwendige Praktikabilität im Alltagsgeschäft des Unterrichtens. Den Lehrkräften soll so ein schneller und unkomplizierter Zugang zu den prozessbezogenen Kompetenzen gekoppelt an die zu unterrichtenden Inhalte verschafft werden. 

Die Kurzlehrpläne ersetzen nicht den KLP, sondern sind die Kurzfassung des schulinternen Curriculums am Städtischen Gymnasium Barntrup. 
Die 1. Spalte enthält die übergeordnete Thematik, die in der 2. Spalte inhaltlich gefüllt wird und die Obligatorik umfasst. In der 4. Spalte werden fakultative Inhalte genannt, die als Kür bezeichnet werden. Den Inhaltsbereichen zugeordnet sind in der 3. Spalte die prozessbezogenen Kompetenzen. Hier wurde eine Auswahl getroffen, die die Schwerpunktsetzung und damit die Zugänge verbindlich festlegt. 

Die Anordnung der Themen ist nicht zwingend chronologisch zu verstehen, die Abfolge ist zeitlich variabel und kann an das jeweils eingeführte Schulbuch angepasst werden. Außerdem ist eine Ergänzung durch schulinterne Absprachen wie etwa die Einführung des TR (im vorliegenden Kurzlehrplan ab Jgst. 7 eingeplant) oder durch Schulprogrammbausteine wie Medien- oder Methodenkonzepte sinnvoll. Auch fächerübergreifende Aspekte sind variabel handhabbar. Diese Elemente finden sich in den Bemerkungen (Spalte 5) wieder, in denen auch didaktische Hinweise Platz haben.  

	Thema
	Inhaltsbereiche

Pflicht
	Schwerpunkt 

Prozessbezogene

Kompetenzen
	Inhaltsbereiche

Kür
	Bemerkungen

	Zuordnungen
	· Verschiedene Darstellungsformen
(Tabelle, Graph, Diagramm, Situation 
(z.B. Text))

· Proportionale Zuordnungen, 

· Antiproportionale Zuordnungen

· Dreisatz 
	· Anwendung 
(z.B. Handytarif)
(Modellieren)
· Zielgerichtetes Einsetzen und Bewerten der Darstellungsformen (Argumentieren)
· Zusammenhänge zwischen Größen verbalisieren (Argumentieren)


	· Produktgleichheit, Quotientengleichheit
· Tabellenkalkulation zum Visualisieren
	1.) Es besteht die Möglichkeit, zum Einstieg einfache Gleichungen zu behandeln. 
Vorteile: Die Schüler gewöhnen sich an den Einsatz von Variablen; bei den beiden folgenden Themen kann systematischer „rückwärts gerechnet werden; in der Prozentrechnung kann nach den gesuchten Größen umgeformt werden, ohne mehrere Formeln zu verwenden.
2.) Die beiden Themen können vertauscht werden. 
Vorteile: Im vorliegenden Fall kann bei der Prozentrechnung bereits der Dreisatz angewendet werden; im umgekehrten Fall üben die Schüler den Umgang mit Formeln (Benennen der gegebenen Größen)

	Prozent- und Zinsrechnung
	Nicht mit Formeln starten!

· Grundwert, Prozentsatz, Prozentwert

· Zinseszins 
	· Angebote
(z.B. Werbeprospekte), Rechnungen (Modellieren)

· Fehlerhafte Zeitungstexte (Argumentieren)

· Zusammenhang zu dem Begriff Verhältnis; Benennen der gegeben Größen, Beschreibung des Lösungsweges ohne Rechnung
(Kommunizieren)
· Einsatz von TR und Tabellenkalkulation (Werkzeuge)

	· Tageszinsen, Monatszinsen


	

	
	
	
	
	Hier kann Stochastik eingefügt werden. Vorteil: schließt an Prozentrechnung und mathematische Darstellungen an. 

	Terme 1
	· Terme aufstellen aus Sachzusammenhängen
· Terme berechnen 

· Terme umformen

	· Muster erkennen und durch Terme beschreiben (Problemlösen)
· Mit Termen Fragestellungen beschreiben und lösen (Modellieren)

· Termspiele und Zahlenrätsel (Problemlösen)
	· Bezug zu Gleichungen

· Rückwärts rechnen

· Rechnen mit Potenzen
(2 und 3)

· Wortform von Termen
	(Spätestens) Hier bietet sich die systematische Einführung von Strategien zum Problemlösen bzw. Modellieren (Kreislauf!) an.

Außerdem empfiehlt sich die Verknüpfung zu dem Thema Zuordnungen/Graphen. (siehe Modellieren)
Möglichkeit des Einsatzes des Bausteins „Modellieren: Lineare Zuordnungen“

	Gleichungen 1
	· Aufstellen von Gleichungen

· Lösen von Gleichungen (Lösen durch Probieren, 
systematisches Lösen linearer Gleichungen)

	· Altersaufgaben, Zahlenrätsel (Problemlösen/
Argumentieren)

	· Bewegungsaufgaben (Begegnen, Einholen)
(Modellieren)

· LGS

· Zeichnerisches Lösen (Vernetzung mit linearen Funktionen)
·  Rein quadratische „Guck-Hin“- Aufgaben
	

	Geometrie


	· Winkelsätze

· Winkelbeziehungen an Geradenkreuzungen

· Konstruktion von Dreiecken

· Spezielle Dreiecke

· Satz des Thales

· Kongruenzsätze
	· Konstruieren per Hand und mit DGS (Werkzeuge)
· Verbalisieren der Konstruktion (Problemlösen)

· - Beweis der Innenwinkelsumme im Dreieck (Argumentieren)
	· n-Ecke
· Außenwinkelsatz

· Besondere Linien im Dreieck
· Inkreis/Umkreis

	Alternative: Einstieg über Eigenschaften besonderer Dreiecke/ Konstruktion von Dreiecken → Vorteil: die Schüler entdecken die Kongruenzsätze und können schnell Anwendungsaufgaben lösen.
Nachteil: Winkelsummensatz wird benötigt und kann ohne Winkelbeziehungen nicht bewiesen werden!

	Stochastik
	· Datenerhebungen und –aufbereitung 
(auch: Boxplots!)

· Wahrscheinlichkeits-begriff
· Standardmodelle zur Beschreibung (Urnenmodelle)

· Zweistufige Zufallsexp. (Pfadregeln)
· Simulation
	· Wahrscheinlichkeiten in Kontexten (Modellieren)
· Chancen einschätzen und Risiken bewerten (Problemlösen)
· Präsentation von Datenerhebungen (Argumentieren)

	· Gegenereignis

· Mehrstufige Zufallsexperimente


	Ggf. auch zu Beginn des Schuljahres, im Anschluss an die Prozentrechnung


	Thema
	Inhaltsbereiche

Pflicht
	Schwerpunkt 

Prozessbezogene

Kompetenzen
	Inhaltsbereiche

Kür
	Bemerkungen

	Lineare Funktionen


	· Funktionen als eindeutige Zuordnungen

· allgemeine Geradengleichung y=mx+b

· Zeichnen von Geraden
· Anwendungen
	· Tarife visualisieren (Modellieren)

· Graphen beschreiben und interpretieren (Argumentieren)

	· Bestimmen von Geradengleichungen 
aus 2 Punkten
· Abschnittsweise definierte Funktionen


	

	Terme 2
	· Multiplikation von Summen (geometrische Veranschaulichung) 
· Binomische Formeln

· Faktorisieren
	· Erläutern an Flächenbeispielen (Argumentieren)
	· Pascalsches Dreieck

	

	Flächen und Volumina


	· Flächenberechnung und Umfang von Kreisen und Kreisausschnitten
· Volumina und Oberfläche von Prismen und Zylindern
	· Rückführung auf bekannte geometrische Figuren (Problemlösen)
· Erkunden der Kreiszahl Pi (Problemlösen)
	· n-Ecke

· Bogenmaß


	Hier bietet sich eine explizite Übung zum Thema „Definieren, ordnen und Beweisen“ an (Argumentieren/Kommu-nizieren). Hierbei können Inhalte der Geometrie wiederholt bzw. neue Inhalte eingeführt werden. Als arithmetischer eignet sich der Beweis der Irrationalität von Wurzel 2.
Fächerübergreifend: Historischer Hintergrund der Entdeckung irrationaler Zahlen (Pythagoräer); Begriff der Unendlichkeit (z.B. Zenons Paradoxien; „Hotel Unendlich)

	Reelle Zahlen
	· Wurzeln als Umkehrung des Potenzierens (Schwerpunkt Quadratwurzeln)

· Berechnen und Überschlagen von einfachen Quadratwurzeln

· Charakterisieren und Vergleich von rationalen und irrationalen Zahlen
	· Einsatz des TR (anwendungsbezogenes Runden)
(Werkzeuge) 
	· Quadratwurzeln als Strecken 
· Heronverfahren oder Intervallschachtelung

· Beweis Irrationalität von Wurzel 2

· Rechnen mit Quadratwurzeln

	

	Lineare Gleichungs​systeme
	· Aufstellen von Gleichungen und Gleichungssystemen mit zwei Variablen

· Lösen von Gleichungen (Lösen durch Probieren, zeichnerisches Lösen,
algebraische(s) Lösungsverfahren) 

· Probe als Rechenkontrolle

· Anwendungen
	· Schnittpunktbestimmung mit Hilfe eines Funktionsplotters (Werkzeuge)
· Bewegungsaufgaben (Begegnen, Einholen)
(Modellieren)

· Umkehraufgabe (Realsituation zu einer Gleichung finden)
(Modellieren)
	· Verschiedene Verfahren (Gleichsetzungs-, Additions- und Einsetzungsverfahren)

· Gleichungssysteme mit drei oder mehr Variablen


	


